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Sehr geehrter Verkehrsteilnehmer! 
ihnen wird eine Verkehrsordnungswidrigkeit zur Last gelegt. Sie werden deshalb in“ 
der nächsten Zeit von der zustándigen Verwaltungsbehórde weitere Mitteilung ez 
halten. Bitte sehen Sie aus diesem Grunde von Vorsprachen bei einer Polizei- 
dienststelle ab; Zahlungen können dort nicht entgegengenommen werden. 
SE s — — Hochachtungsvoll Dc ca 
i Hilfspolizei der Stadt Frankfun aM. | =. À 
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Tja, da hab ich.es also tatsächlich schon wieder fertiggebracht, so 
'n Chaosblatt zu. produzieren. Ich hoffe, daß diesmal das Verhältnis 
Preis. zu Inhalt so ist,.daß es auch Erol etwas mehr zufrieden- 

P lti Ich «geb ja zu, daß die Nr. ! ziemlich teuer war; das lag 

dr Sn den hohen Kopierkosten bei der kleinen Auflage (bekommt be- 
stimmt. bald Sammlerwert) und nicht daran, daß ich davon die letzte 
Rate für meinen Priyatjet bezaühlérn wollte. Diesmal kostets also ne 
Mark;. dicker ist es zwar nicht geworden, dafür hab ich aber viele Be- 
richte verkleinert, damit mehr: einpaßt, (Nein, nein, ihr braucht 
trotzdem keine Lupe!) E i 

Da ich festgestellt habe; daß einige Leute Fanzines prinzipiell nur 
dann kaufen, wenn sie darin gegrüßt werden, hab ich mich diesmal schwe- 
ren Herzens entschlossen, dies Unsitte auch im Hexentanz einzuführen. 
Grüße also an; Volxfront, Spfrtsgrgup, (besonders Elviz), Flip, Volker, 
Oskar, Betty, Igelchen, Sylvie, Ero], Bob&Thomas vom AdsW; Elend, Mo- 
ritz, Mario und Unkraut (alle aus xc); Agi aus Neumünster, Jean, Dean, 
Idefix, pardon: Robert, die Kölner Punx und Skins (die sin ok!), un- 
bekannterweise den Verfasser des Falschmelders, Strolch (obwohl der eh 
in jedem. Fanzine gegrüßt-wird), Fa, Ratze, Ratte, Gitta, ganz besonders 
Mamü,. die Odenwald-Punx, die letztens aufm Flohmarkt warn; den Typen, 
dem ich beim Wegfahrn nen Kratzer ins Auto gefahren habe. Edmondo, 
Petra aus Bensheim, die Bad Homhürger, Sod, Zuckerwatte, Fortsetzung auf Seite 180 
+ die Milljohne Leut, die ich vergessen hab und die mir hoffentlich 
trotzdem nicht bós sind. 

Uff, das war anstrengend! Das hat man nu davon, daß man so viele Leute 


kennt. Seufz' und atles 


auragan Propaganda i nicht ` 


vergessen, 
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Dipl.-Ing., Dr., Gutsbesitzer, 36/178, charmante Per- 
3 S sönlichkeit, bietet Einheirat auf Landgut durch: 
-iir fiir di AID-54 PATRIZIER ALPENLAND AG, 1-39031 Brun- 


Tel. 06 11/59 63 40 
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ner Grundlage, Persónlichkeitsberatung. Dr. 
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Flip will seine Lederjacke 
verkaufen (das ist jetzt 
j kein Witz}. Interessenten 
2 bitte bei ihm melden. 


.. Gesucht werden: 
6 lallende Rotweinsáufer 


Tag der Pol 


3 vollbärtige Pflasterslialer Für Pespshow 
4 rasende Rollschuhläufer  Anfá naerinnen 
: nfängerinnen 
3 blinde Bettler bei guter Bezahlung gesucht, 
v. Wohnmöglichksit vorhanden. ` 


2 gemeingefährliche Punker 
I Weltuntergangsprophet ` 


Z Mängeinde Hygiene, olizeiwidriges Aus- ` 
9 schen und Geisteskrankheit kein Hindernis. 9 


gen im Rathaus, 7-16 Uhr 9 
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B larium, Angehörige erhalten Normalkost. Bergener E 
Hof, Staudacher Str. 12/1, 8221 Bergen/Chiemgau, 


Monta 30. Mai 1983 


BAD BRAINS 21.5.85, Köln, stollwerck 


Eine US-Band, die Reggae und Punk macht, noch dazu total schnellen und 
geilen Punk, klar daß man die nicht verpassen darf. Außerdem in Köln, 
wo sowieso immer gute Stimmung ist und wo's nie Krach zwischen Punx 
und Skins gibt - mal abgesehen davon, daB ich dort nen Haufen Leut 
kenn. Wir düsten also am 3amstag nachmittag los und kamen so gegen 

1/2 7 am Stollwerck an, wo schon sein ganzer Haufen Pünkers versam- 
melt waren. Vorbei kommende Familien auf ihrem Samstagabendspazier- 
gang dachten wahrscheinlich, der Weltuntergang stpnde bevor oder eine 
komplette Irrenhausbelegschaft wäre ausgebrochen. Ein besonders Unvor- 
sichtiger, der es wagte, mit einem Mercedes vorbeizufahren, mußte dies 
beinahe mit einigen Beulen büssen (am Auto natürlich). Dann fänden di- 
verse Begrüßungsorgien mit Leuten aus anderen Städten statt; man lernte 
auch neue Leute kennen (besonders, wenn man eine Flasche in der Hand 
hielt), wobei sich herausstellte, daß bei vielen Leuten das Vorurteil 
besteht, in FFM wäre was los! Hahaha! Wir klärten also einige dieser 
armen Unwissenden auf; anschließend besorgten wir uns Karten für DM 

13; kurz darauf erfuhren wir, daß wir die Woche zuvor in FFM welche 
für DM 10 hátten kriegen kónnen (ürger!). Es dauerte dann noch eine 
ganze Weile, bis die Halle aufgemacht wurde; anscheinend gabs Probleme 
beim soundcheck. Die Wartezeit vertrieb man sich mit Massenkarambo- 
lagen auf der Treppe, mit Fanzinekaufen und mit Diskussionen um die 
Vorgruppen; es hieß nämlich, aaß der Bassist von Toxoplásma, auf die 
sich viele besonders gefreut hatte, unauffindbar sei und sie deshalb 
nicht spielen sollten/könnten/wollten; evtl. sollte der Bassist von 
cAnalterror einspringen. Dann erfuhr ich noch, daB am 2.Jul$ in Han- 
nower wieder ein Punk/Skin-Treffen gegen den Bullenterror stattfinden 
soll (weitersagen), Trotzdem wurde die Warterei langsam langweilig. 
Gegen 1/2 9 wurde endlich aufgemacht; die Kontrollen waren diesmal 
viel strenger als beim Black Flag-Konzert; Messer, Spikes, Nieten- 
gürtel und sogar Nietenarmhänder wuraen erbarmungslos konfisziert. 
Dank meiner guten Connections zu den Ordnern kamen mein Nietenarnreif 
und Flips Gürtel unbeschadet durch, die kontrolle (wenn das der Veran- 
stalter wüßte!). Drinnen gabs dann noch mal einige Wartezeit; dann 
spielte als erste Vorgruppe Upright Citizens. SÍé Spielten die Stücke 
von ihrer Mini-LP, zwar nicht so gut wie auf Platte, aber wer erwartet 
das schon von einem Live-Auftritt. Es gab ein bißchen Pogo, Teile des 
Publikums schienen sie allerdings nicht so begeisternd zu finden. 
Schon bei ihnen gab es, wie auch bei allen anderen Gruppen des Abends, 
Probleme mit den Monitoren auf der Bühne, besonders die Baßleute be- 
schwerten sich ständig.. Vielleicht war der Mixer ja auch besoffen. 
Nach Upright Citizens spielten dann doch Toxoplasma; anscheinend war 
der Bassist aus irgendeiner Versenkung wieder aufgetaucht. Toxoplasma 
gefielen mir wie anscheinend auch den meisten anderen ziemlich gut; 
die haben echt was drauf und es gab gute Stimmung. Leider artete der 
Pogo den größten Teil des Abends eher in ein ziemlich brutales Herum- 
schmeißen irgendwelcher Leute aus, so daß ich beschloß, mich von dieser 
Art der Belustigung für diesmal fern zu halten. Nach Toxoplasma betrat 
zu meiner Überraschung noch ecAnalterror die Bühne; allerdings spielten 
sie nur 3 oder 4 Stücke; das Publikum schien nicht übermäßig begeistert. 
Na ja, schließlich waren sie ja auch erst bei Black Flag Vorgruppe ge- 
wesen (wo ich sie eigentlich sehr gut fand). Dann endlich betrat die 
Hauptattraktion des Konzerts die Bühne: 4 Neger in Dreadlocks (Nanu?). 
Ein bißchen Nach-Soundcheck; dann gabs vorn links eine kleinere Hauerei, 
worauf die Bad Brains verkühdeten, daß sie nicht spielen würden, wenns 
Schlägereien gäbe. Die Spannung steigt. Am Bühnenrand liegt ein leichter 
Geruch von Gras in der Luft (wer lacht hier?). Dann gehts endlich 108. 
Sagenhaft! Die Jungs spielen echt den schnellsten Punk, den ich je live: 
gehört habe! Trotzdem gibts keinen Soundbrei, obwohl es auf der Bühne 
immer noch Schwierigkeiten mit den Monitoren zu geben scheint. Eine 
Menge Leute pogen, kommen aber bei dem halsbrecherischen Tempo schnell 
außer Atem. Nach ca. 3 Stücken gibts als Erholungspause den ersten 


Reggae. Auch das können sie. Dann geht wieder voll die Post ah. 


Einen derartigen Irrsinspunk hätte ich den 4 Gestalten auf der Bühne 
kaum zugetraut. Dabei scheinen die Jungs am Punk genausoviel Spaß zu 
haben wie am Reggae;.und sie brachten den Spaß so rüber, daß sogar die 
Ordner-Skins auf der Bühne schließlich einen flotten Reggae aufs Par- 
kett legten. Von den Texten war allerdings so gut wie nix zu verstehen, 
lag wohl am Tempo & am Akzent (alles Ausreden für mangelhafte Englisch- 
kenntnisse). Als Zugaben gabs nochmal 2 Reggaes, obwohl die Menge wahr- 
scheinlich lieber noch einen guien Pogo abgezogen hätte. Aber egal, man 
war auch damit voll zufrieden. Echt ein geiles Konzert; ach, und fast 
hätt ichs vergessen, Gitta & Ratte haben einen von den Bad Brains dazu 
gebracht, am Amfang des Konzerts eine dedication an die Frankfurter 
zu machen (Lokalpatriotismus rules!). 

Kurz nach eins war dann alles vorbei; die anwesenden PfM-Skins machten 
sieh bei den Kölnern mit ihren "Eintracht"-Sprüchen noch ein bißchen 
unbeliebt; ein Rüsselsheimer wurde von einem Ordner hinausgeprügelt 
(warum weiß ich nicht). Dann erschienen die unvermeidlichen kleinen 
grünen Männchen, blockierten mittels 2 Streifenwagen völlig die Ein- 
bahnstraße vorm Stollwerck und forderten die herausquellenden Pänkers 

+ Skins auf, die Durchfahrt nicht zu versperren. Jaja, mit der Logik 
hattens; die auch noch nie besonders. 

Noch ein paar Worte zum Stollwerck: die alte Schoko-Fabrik ist wirk- 
lich ideal für Konzerte; viel kaputtgehen kann da nich und der rauhe 
Beton-boden wird auch nach größeren verschütteten Biermengen nicht 
glitschig (wichtig für alle Pogo-Fans!). Die Kölner können echt froh 
sein, daß sie sonen Schuppen haben (und alle FFM-geschädigten packt 
der blanke Neid).. Leider hängt die Existenz des Stollwercks an einem 
seidenen Faden, oder mit anderen Worten: wenns Randale gibt, isses aus 
mit Punk-Konzerten. Die Kölner geben sich auch alle Mühe; angefangen 
von aufgehängten Plakaten mit Erklärung dieser Sachlage bis zu den 
Waifenkontrollen. Leider scheinen es sich ein paar Leute zur Lebens- 
aufgabe gemacht zu haben, deren Bemühungen zu sabotieren, d.h. also 
zukünfige Konzerte in Frage zu stellen (das nüchste soll Peter& the 
Test Tube Babies am 15.6. sein). Zeichen dieser Sabotage waren an die- 
sem Abend ein in Flammen aufgehendes (zum Glück abgemeldetes) Auto 

auf dem Stollwerck-Hof und kleinere Schutthügel in der Eingangshalle. 
Möchte wissen, wem es da Spaß gemacht hat, den Putz von den Wänden zu 
klopfen. Ist doch echt Scheiße, daß die Leute sich immer selbst alles 
kaputtmachen müssen. Und nachher beschweren sie sich, daß es nix mehr 
gibt, wo man hingehen kann. In FFM ists ja schon so weit. (siehe -Batsch- 
kapp>, hoffentlich wirds in Köln nicht mal genauso. 

Noch ein paar Nachträge zum Konzert: Als der Veranstalter am Schluß 
verkündete, daß die einkassierten Nietensachen nicut zurückgegeben 
werden sollten, applaudierten tatsächlich eine Menge Leute] Das waren 
bestimmt nicht die, die einen vom Taschengeld abgesparten Nietengürtel 
losgeworden waren! 

Flip ist es übrigens nicht gelungen, einer anwesenden Bhagwan-Tante 

ihr Kettchen abzureißen, da diese sich beim Pogo anscheinend immer 
rechtzeitig in die hinterste Ecke verdrückte. 

— Schluß - 
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‘In FFM ist seit Neuesten. 
wieder das Fanzine-Fieber 
ausgebrochen: Mamü macht | 
' gerade die Nr.3 vom Namen- 
.los; Sylvie will eins ma- 
“chen und Männlein will 
auch weitermachen, nach- 
dem er das primitiefe Le- 
ben Nr.8 schon großartig 
zur letzten Ausgabe er- 
klärt hatte. Als Import- 
waren aus DA + Umgebung 
sind Erols ULF, pardon, 
Ketzer, und das 


AdsW beliebt 
me D Ard zum 
— R nicht nit 


Die Frage des Monats 


Lautet nach wie vor; 


Um mal wieder zu bewisen, daß das Thema Skinhead unerschöpflich 
ist, diesmal etwas über die tatsächlichen Hintergründe der Skin- 
head-bewegung. Diese Seite ist also was für alle, die als Skin 
rumlaufen, aber keine Ahnung haben, was es eigentlich damit auf 
sich hat: 

Die Deutschen scheinen da mal wieder etwas völlig falsch ver- 
standen zu haben.Sie haben den Begriff und teilweise auch das 
Aussehen der englischen Skins übernommen, ohne die Hintergründe 
zu kennen und haben in diese Bewegung etwas. hineininterpretiert 
was eigentlich nicht.das Geringste damit zu tun hat, nämlich den 
Faschismus/Nazismus. Während die Nazi-Ideologie Vielen die Mög- 
lichkeit bot, den Begriff "Herrenrasse" wieder aufzugreifen und 
sich als elitäre, überlegene Gruppe aufzuspielen, bedeutet Skin 
zu sein in seinem Ursprüng.eigentlieh genau das Gegenteil. 

Die kahigeschorenen Köpfe und die Tätowierungen sollten ein Zei- 
chen für Ausgestoßensein aus der Gesellschaft sein. Beides war 
der Kennzeichnung von 3trüflingen, Sklawen und Leibeigenen frü- 
herer Jahrhunderte nachempfunden um der heutigen Gesellschaft 

zu zeigen, daß man sich in ihr als Gefangener fühlte. Die ur- 
sprünglichen Skinheads brandmarkten sich also selbst und machten 
sich zum Ausgestoßenen, bevor die Gesellschaft das mit ihnen tun 
konnte. 

Viele (englische) Skins haben - teilweise sogar auf Glatze oder 
Stirn — eintätowierte Zahlen, symbole oder Namen, die einen Ge- 
dankensprung Zu den tätowierten Nummern der KZ-Häftlinge im 3. 
Reich nicht allzuweit hergeholt erscheinen lassen, ebenso wie die 
kahlgeschorenen Köpfe. Das sollten sich einige von den deutschen 
Skins vielleicht einmal überlegen, bevor sie anfangen, "Sieg Heil" 
zu brüllen. 

Aber so tief in den Wurzelm braucht man gar nicht zu graben, um 
bestätigt zu bekommen, daß die Skinbewegung absolut nichts mit i 
Nazismus zu tun hat: Lest euch nur mal durch, was auf den Covern 
der OI-Sampler steht! Da steht jedesmal was gegen die National 
Front und für "Punks and Skins united". Jeder Nazi-Skin also, der 
mit Begeisterung seine OI-Platten hört, weigert sich also, das 
zur Kenntnis zu nehmen oder er kann schlicht und ergreifend kein 


Wort Englisch! 
ACHTUNG! DIESER ARTIKEL IST NICHT GEGEN SKINS AN SICH, SONDERN 


NUR GEGEN DIE NAZIS UNTER IHNEN! 
Zum Abschluß noch ein Ausschnitt aus dem um 
Buch "City Indians": : 


4 ..historische Beispiele 
spiegeln, wie einseitig 
Menschen sich und ihr 
Image betrachten und wie 
sie ihre Lebensweisen und 
Ideologien unterworfenen Völkern aufzwingen. 
Z.B. in Gesellschaften mit Sklaverei waren 
die unverkennbaren Erkennungszeichen des 
Sklaven der rasierte Kopf und gelegentlich 
Brandzeichen oder Tattoos im Gesicht. Einige 
der heutigen "Skins", eine ganz andere Grup-j 
pe als die Gegner der Hippies in'den späten 
60er Jahren, benutzen als leiztes Mittel 
unzerstörbare Zeichen und Symbole der Täto- 
wierung, um ihre Ansichten auszudrücken. In 
eiter Gesellschaft, die''sich bereits an viele 
außergewöhnliche Ausdrucksformen gewöhnt bet, 
ist der Anblick eines tätowierten Gesichts 
noch immer erschreckend und unerträglich für 
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viele Betrachter, es ist trotz allem das Gesicht eines Ausge- 
stoßenen, der eindeutig klarstellt, daß er nichts zu verlieren 
hat. " 

Welche Konsequenz man auch immer aus dem Phänomen der heutigen 
Skinheads sien möchte, eins liegt klar auf der Hand: Ihre ra- 
sierten und gebrandmarkten Körper zeigen schmerzhaft unsere Un- 
fähigkeit oder Verweigerung, soziale Entfremdung zu verhindern 


; und ihrer Ausbreitung wie eine mittelalterliche Plage in den 


heutigen Sädten entgegenzuwirken.Was könnte passender sein als 
der Anblick einer Kreuzigung, eingraviert in menschliches 


Noch eine Bemerkung zu dem erwähnten Buch "City Indians" es ist 
erschienen im Eichborn Verlag und bringt einen Haufen Fotos und 
ziemlich gute Kommentare über Gruppierungen, die versuchen über 
die Gestaltung ihres & Äußeren eine Bestimmte Haltung oder ein 
Lebensgefühl auszudrücken. Es sind ein Haufen Punx und Skins 
drin, aber auch Teds, Rocker, Lederfreaks, viele geile Tattoos 
USW. 

Ich finde das Buch (besonders die Kommentare/Erklärungen) ab- 
solut geil, leider ist es teuer (DM 29; bei Montanus). 


Und um es noch mal zu betonen: Ich hab absolut nichts gegen 
„Skins, im Gegenteil, ich kenn Sogar viele, die voll ok sind. 
Ich hab aber erstens was gegen Nazis und zweitens was gegen 
Leute, die sich anne Bewegung anhängen und weil sie keine Ah- 


nung von deren Sinn haben, diesen teilweise bis ins genaue 
Gegenteil verdrehen. So! 
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alle; die sich durch den Rest des Hefta noch F 
nicht ‚genug eg vorkommen; ES 


Deine Oma, die dich Bonon 
t Jahr nicht hehr gesehen 
f hat, kommt zu Besuch. Also 
überleg dir schon Mal eine 
Beute Ausrede für deine ab- 
stehenden Haare und die be- 
-Bschnmierte Lederjacke, sonst 
Bist die monatliche Taschen- 
Bzeldaufbesserung von Omi im 


: Großes Unglück steht dir 

:.4bevor:Gegen Mitte des Mo- E- gesch 

p nats serätst du in einen BR: 

| Regenschauer, wobei deine Bi. 

B kunstvolle Frisur völlig Bi: 

| ruiniert wird. Nachdem du SE 
dich ins Klo von MscDon- 

B alds gerettet hast, stellst 

B du fest, daß die Seife : 

Balle ist und du dein Haar 

B spray zu Hause, „vergessen 

: EN 


Günstige Zeit für Verün- 
derungen und keisen; am 
besten nach australien, 


da die Buller schließlich 
Goch deine Adresse heraus- 
gefunden haben. 


SS Nachdem du letzte Woche 
*?bei Blue Moon für DM 500 
Klamotten bestellt hast, : 
um deiner neuen Punk- 
Freundin zu imponiéren, ER 
verkündei diese, daß sie ,Ei. 
en Skin wird. B- 


E Skorpion ^ LM 
= Se im Du verkündest deiner t 
É.  . 4X Cligue valler Stolz,da8 
^ Blau für viel Gelå noch 

E eine Karte für das 
nächste Konzert der 

| Sex Pistols ergattert 


E hättest und wunderst : 
f dich, daß alle anfan- »* 
B gen, zu lachen. 
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Zwilnge | 
M Expioit ted-Konzerti 
fällst du beim Pogo stän- 
dig auf die Schnauze, was 
die Jungs von Exploitee 
so geil finden, daß sie f 
dich sofort als Gogo- 
wes engagieren, 


"[Da dir von der vielem 

"| Seife demnächst die Haare 
i ausfallen werden, wirst 
du vor eine pick. int- 
scheidung gestellt: ` 
Entweder einen künstlich- | 


en Irokesen zulegen oder 
Skinhead ees 


{Deine Mutter kriegt DE 
wo du deine Bondage-Hose: o 
[, versteckt hast und be- 


| ; * 
k- g st Kë 
Die ganze EE = 4 
= besucht dich ausgerech- 

yt E dann, als du es ge- 


rade fertiggebracht hast ` 
ft deine Traumfrau mit nach 7 
"Hauses abzuschleppen in~.: 
dem du ihr erzähltest, 
mit denen hättest-d 
Be mehr. zu tun. 


a Aë ©) 


à Dein kleiner Brades spiel , 
mit deinen Punk-Platten : 
Frisbee; weigert sich abe 
die zwei Jahre Fronarbeit 
abzuieisten, eie e RE 
verhüngt hasti re 


Seit mein Vater miv 


ine &rGitorre und 
die Motew vom Rock'n Roll 


Swindte Wée" Lé 
bleibt mir nà g 


anderes mehr 


Dein "estes Freund, der 
noch letzte Woche nit dir 

ar und. einer Sprühdose durch. 
‚die Stadt zog und on jeder 
| zweiten Ecke ein hinter- 
ließ; fängt plötzlich. an 
| "Sieg Heil" zu schreien” 
| und dich als "Scheió-Anar-. 4 
| cho'* und "Jude" Zu be... 
[ zeichnen. ,. CS Es 


Deine Eltern beschließen, 
nach Australien auszu- 
wandern, weil sie es 
satt haben, ständig ge- i 
fragt zu werden, ob das 
denn wirklich ihr "Klei- 
i ner" sei, der da so ent- 
setzlich herumlaufe. ; 
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Kürzlich erreichte vus dieser Brief: : 
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1 Kinder Kann ich noch was ^ - 
qus dem Leben machen? — 


* ich reg eier IE Mädchen: und 73 


Mann gibi mir nicht mal Taschengeld, auch: 

kein Geld für den Friseur. epi aE 

etwas aus qieinem Leben machen? _ E | 
We Red. meint dazu: 

Klar doch? Lassen sie sich schei- 
Let und schreiben ihre Memoiren! 
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on Walter Hecker: Für dies: 
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räftige, Srbsensuppe verab- 
eicht. — ~ 
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„Kosmetikmuffel” Thomas Gottschalk 
rasiert pen nur, wenn es „unbedingt nötig” ist 
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. Thomas, daß ich gerade dich hier als Beispiel benutzt habe; das AdsW 


¿ vist trotzdem super). T EE E 
© Und wenn die Glaubwürdigkeit einer Band wirklich durch TV-Auftritie 
`- oder Verträge mit größeren Plattenfirmen untergraben wird; wer sagt 
‚denn, daß die betreffenden Band überhaupt einen Anspruch auf irgend- 
eine besondere "Glaubwürdigkeit" oder "Botschaft" stellt; nicht jede 
Band legt dermaßen Wert auf politisch/moraliache Hintergründe wie z.B. 
Crass. Deshalb darf mam auch nicht an alle Bands mit dem gleichen Maß- 
sta herangehen. Ob ihrs glaubt oder nicht, es soll tatsächlich noch. 


————— nn nn gg 


Bands geben, die: Musik aus reinem Spaß an der Sache machen und die e 
auch wallen, daß ihr Publikum einfach nur Spaß hat ohne mit irgend- d 
welchen tiefschürfenden Botschaften konfrontiert zu werden. ` f EI 
Außerdem: Wenn mir die üusik von irgendner Gruppe echt gefällt, isses | ha 
mir scheißegal, bei welcher Plattenfirma die sind oder ob die schon Se | 
mal im TV warn oder nicht. Nur bei wenigen Gruppen würe es etwas an- 
deres, z.D. würden sich die Bands vom Crass- oder Spiderleg-Label mit | 
einem TV—Auftritt schon etwas lächerlich machen; dies aber nur, eben Y 
weil sie einén Anspruch auf die Glaubwürdigkeit ihrer politisch/mo- - 
ralischen Ziele erheben, die mit einem TV-Auftritt oder dem Wechsel i 
| zu einer großen Plattenfirma nicht vereinbar wären. . i 
Warum aber sollte man Gruppen, die einen solchen Anspruch nie erhoben. | 
haben, diesen praktisch aufzwingen? Gute Musik muß nicht zwangsläufig i Ne 
aus dem Untergrund kommen und Untergrundmusik muß nicht zwangsläufig H E 
gut. sein. Mir ist eine Platte in guter Aufnahmequalität von einer gros- n 
sen Firma allemal lieber als die gleiche Platte in mieser Qualität auf E 
einem unabhängigen Label. Y 
\ 


JA JA, ICH WEISS! ICH BIN EIN KAUFWÜTIGER, KONSUMGEILER MODEPUNK, DER 

SICH VON DEN GROSSEN PIRMEN ALLES AUFSCHWÄTZER LÄSST! 

Und das nur, weil ich bei kratzigen, auf Opas Tonband aufgenommenen 

und im Kohlenkeller gepreßten Eigenproduktionen nicht vor Freude in 

die Luft springe (Natürlich sind nicht alle Underground -Produktionen . 
derartig mies, aber viele klingen wirklich so). 

Aber um nochmal auf die sog. KommerzyGruppen zurückzukommen: Tote H6— 

sen gehören bestimmt nicht dazu, sonst hätten sie ihr Konzert in der = 
Offenbacher Stadthalle gegeben und nicht in dem winzigen Rock-Ola. 

Außerdem hat màn ihnen dort angemerkt, daß sie Spaß mit der Musik und 

mit dem Publikum hatten. Im TV hab ich sie leider nicht gesehen, aber 

;i;ich kann mir ehrlich gesagt nicht vorstellen, daß sie sich da besonders 

- publicitygeil oder auf Posen bedacht benommen haben, das paßt einfach 

nicht zu ihnen. Belges 8 

Echte Kommerz-Punks sind für mich z,B. Exploited; leider kann ich mich , 

nicht zwingen, deshalb. auch gleich ihre Musik Mist zu finden, was manche por 


"Leute anscheinend von mir erwarten. Natürlich sind ihre Verkaufsstra- SCH 
tegien Scheiße und auch die Sache, daß es die Jungs geil finden, wenn Dog 
ser 


sich die Leute auf ihren Konzerten prügeln; aber daß man gleich scheel 
angeguckt wird, wenn man ein paar Lieder von denen gut findet, ist ja 
wohl übertrieben; das ee ja nicht gleich, daß man sich mit deren 
Kommerz- und/oder Schlägereinstellung identifiziert! . .. Gs 
sAlles, was ich jetzt gesagt hab, ist niobt füg Leute vie den: Thomas gê- 
“dacht,.die halt eine eigene Meinung haben und diese vertreten, wie ich 


"hier meine vertrete; sondern eher für diejenigen, die ihr Fähnchen nach % 


dem Wind hängen und es nicht wagen, ihre gestrige Lieblingsgruppe zu . 


verteidigen, wenn sie merken, daß diese heute aus irgendeinem Grund ` Së 


in Verruf geraten ist. Sie sollen sich eine eigene Meinung bilden, ws e. 
ob sie eine Gruppe wegen ihrer Hintergründe mögen oder einfach nur. yA 
wegen der Musik und sie sollen gefälligst selbst entscheiden, wann: 
sich eine Gruppe in ihren augen unglaubwürdig macht und ob sie es. 

dann noch vor sich selbst verantworten können, deren 
fen & zu hören. So! UE ERE 


‚Platten zu Kau- 


FANZINES---FANZINES---FANZINES---FANZINES---FANZINES---FANZINES 


Der Falschmelder ist wohl das erste geschraubte Fanzine der 
Geschichte! Er ist nämlich nicht geheftet, sondern wird von 

4 Schrauben + Muttern zusammengehalten. Ein riesigdicker 
Wälzer mit kiloweise Material zu den Wuppertaler }Punk-Treffs 
'82 und vielem anderen. Und aller nur für DM 2! Bei dem Preis 
packt alle Kopier-geschüdigten Fanzinemacher der blanke Neid. 
Wie die das nur machen? 

Adresse: Günter Gruse, Aaderstr. 61, 4000 Düsseldorf 1 


Erol hat sein ULF bei der Nr.3 in "Der Ketzer" umbenannt. Tja, 
Werbung ist halt alles. Glücklicherweise ist das Fanzine wesent- 
lich besser als die gleichnamige Gruppe; es ist mindestens ge- 
nauso genial wie die beiden ULF-Vorgänger; ganz viel lustig + 
intelligent, eigentlich sogar mein Lieblingsfanzine neben Mamüs 
Namenlos (hoffentlich wird Erol jetzt nicht größenwahnsinnig). 
Allerdings scheint er einige Schwierigkeiten beim Kopieren ge- 
habt zu haben, da gibt es nämlich kopfstehende und doppelte, 
zusammengeklebte Seiten und man hat ab und zu leicht Orientie- 
rungsschwierigkeiten (o,Mann, was fürn Wort). Gut finde ich den 
Bericht über/von Punx in der DDR! DM 1,20 i 
Adresse: Erol Diken, Kaupstr.. 7, 6100 Darmstadt 


Das AdsW Nr.5 bringt wie immer jede Menge Information (Platten, 
Tapes, Konzerte, Bands and so on) und lustige Stories. Es ist 
für meinen Geschmack aber etwas zu anstrengend zu lesen. Sorry, 
Bob & Thomas, das soll nicht unbedingt 'ne Kritik sein; der In- 
halt ist echt Spitze, aber 23 engbeschriebene Seiten am Stück 
sind fast etwas zu viel des. Guten! DM 1,- 

Adressen: Stefan Rohmig, In den Binkenáckern 12, 61 Darmstadt 23 
und Thomas Koch, Zur Silberhecke 7, 8751 Bessenbach 3 


Rückstand Nr.5 mit ganz viel lustigen Berichten aus/über Gel- 
senkirchen + Umgebung (Konzerte usw.). Gute Verarschugen, z.B. 
über Experimental-Tapes. Leider taucht der Schluß einiger Ar- 
tikel in einem kopierbedingten weißen Rand unter. DM 1,- 
Stanley Butzko, 465 Gelsenkirchen, Kurt-Sohumacher-Str. 144 
Ach, das Beste hätt ich fast vergessen: Der Junge schreibt in 
seinem Heftken ganz viel für Punx and Skins united! Endlich mal 
einer, ders kapiert hat. à 


‚Irre Nr.?: Ganz ganz viel Info, besondes über Cassetten. Nicht nur 
Punk, sondern auch über Synthie- u, Experimentalmusik; empfehlenswert 
für Tape-Fans. Wenig Stories & Unterhaltung; einige Konzertberichte. 
Dieser Info/Materialberg wird herausgegeben von: 

Matthias Lang, Kurfürstenstr. 21, 63571 Ramstein 1 DM 1,- 


A Hin, ich sollte miv vielleicht 

Abenteuer a Langsam mal `nen Stempel 
Bundesrepublik wit meiner Hexe zu- 
legen! 
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Es waren einmal Blue, 
coolsten Punks de 
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Lieblingsplatz mitten in, 
der Stadt rumhingen, trat auf einmal ein gutgekleideter Mann auf 
Sie zu, der eine Superluxuskamera in der Hand hielt. Er bot ihnen: 


schöne Fotos von ihnen, gab ihnen das, Geld und alle waren glück-.. 
h ganz viel' "7 
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Z Wochen später aber kam der große Schock. Eines Mittags kam Sick ® 
ganz verstört angestürmt und schwenkte eine Illustrierte, "Sehaut. 
euch das mal an! Das Schwein hat uns; reingelegt!" Die anderen bei- 
| den starrten zuerst ihn, dann die Zeitung verstündnislos an, aber 
als die anfingen zu lesen, begriffen sie. Die Zeitung brachte 
eine Serie über "geführdete Jugendliche", und in dieser Folge 
ging es um Punks. Da stand nun zu lesen, daß diese ständig be- | 
soffene, dreckige, randalierende, prügelnde und überhaupt gemein-. 
geführliche Gestalten seien; kurz, eine Gefahr für das Allgemein-. ` 
| wohl und daneben waren ---- ihre Bilder! Dazu erklürte der Re- ~ | 
i porter noch, daß es ihm nur unter Lebensgefahr und Einsatz aller‘ 
| Tricks gelungen sei, diese Fotos zu machen. ; 
| "Na warte, Bursche! Erst jetzt bist du Wirklich in Lebensgefahr!" 
| brüllte Rob und schüttelte drohend die Faust. Er stürmte davon 
und widmete sein Leben fortan der Aufgabe, Rache an allen verlo-. 
genen Reportern der Welt zu nehmen. So wurde Rob zum geführlich- ` 
Sten und brutalsten Punk der Welt und alle Punk-Kids verehrten "^ 
ihn. Sie trugen Buttons und T-Shirts mit seinem Bild und schrie- 
ben sich seinen Namen auf die Lederjacke. |: : Aa kr uir sd 
Aber was wurde aus Blue und Sick? 5 
Sick ärgerte sich zwar über den Artikel, aber er war viel zu 
n. "Na ja, was sollst" meinte er 
k. Wehrscheinlich ist er heute ` 
r Angestellter, der zu allem, was ihn Ze 
"Na ja, was solls" und sich abends in... 
chen genehmigt. Wa 
den Artikel zutiefst erschüttert. Er ; 
wie schlecht, gemein und ekelhaft er war und! 
zu seiner Mami. Die freute sich und kaufte ; 
d er machte die blaue Farbe aus seinen Haasi 
gann zur: Freude.seiner Eltern | 
Heute ist er ein großer Industrie- 
der Schweiz,. einen diaken Benz, 
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Schmutzigs Witze aus 
dam Kintamarten..... 


` So, diesmal hab ich mir ne ganze Menge mehr Zeit 
für das Zine genommen als bei der Nr.1; die hab ` 
ich nämlich in 2 Nächten zusammengeschustert. ` 
Daß sich die meisten Leute, die das erste Heft 4j 
gelesen haben, nicht über die Qualität (freu,  ' 
strahl!), sondern eher über die Quantität be- ` 
|Sehwert haben, hat mich ermutigt, ne Nr.2 zu ma-, 
chen.DAS SIND NATÜRLICH ALLES NUR AUSREDEN, IN 
WIRKLICHKEIT WILL ICH ALLE, DIE DIESES FANZINE 
KAUFEN, NUR VERARSCHEN A QUÄLEN & ÄRGERN & 


d 


Mehr Blödsinn fällt mir nun beim besten Willen 
nicht mehr ein, also dann ma Tschüf! 


Meine Autogramm-Adresse ` A 

lautet nach wie wor: | 
Petra Beck | 
Schumannstr.22 $ 
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Scheiße, bald muß ich mir n neues Farbband kaufen! 


Im näxten Heft gibts wahr- 
. Scheinlich ein Comic von 


o Wer geht zuerst ur ] 
$ durch die Drohlür? I Probleme, B 
Geht die Frau oder der M. = - 

@ zuerst uH Drohtür? die die 


Wer trägt den $ Welt 
Schirm? $ bewegen! 


Trägt der Herr oder die Frau & 
den Schirm, wenn es regnet? S 
d = 


x = : T 


